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Ôouptmonn ©enn oertfeeitigtc- fo oief wir merf*

ten, tie Anträge Weoer'ö, fprocfe ober fo fcfeneü,

bai er fefewer jii oerftehen war.
Eö wurte nun jtterft toö Eintreten in tie grage

noefe Borfcfelag ter Snfonterie*Abtheifung befefefof-
fen, mit großer Weferhett gegen 4 ©timmen, nämlich

Oberftlieut. ©autier» Eommantant Noguitt*
©taböbauptman Sccomte unt Wajor oon Ertacfe*

tie für teö (efetern Borfcfetog ftimmten.
Wit nod) größerer Wcbrbeit gegen 2 ©timmen

(worunter Sommanbant Bfou oon Süricfe) wurte
befd)toffen, Aermetwcfte uttt Äoput genüge niefet.

Eö wurte im ©eitern befefetoffen: mit 125 ge-

gen 12 ©timmen (meift ©aatttänter) olö jweiteö
Äteitungöftüd neben Saput ten ©affenrod, niefet
ben grad, oorjufcfelagen; beittohe einftitnmig kidt*
terc Äopfbctcdung; mit lachenter Einftimmigfeit
©efetifefeofen; ferner ofene ©egenontrag fd)warjeö
Seterjeug; in Ouartiertenue ftefetbare Unterfcfeei-
tungöjcicfeen; auf Oberft ©ctarageoj'ö Antrag:
ein frau* oter ^otogan-Bojonett ; entliefe tie Eon-
curöauöfcferetbung ju cmpfcfelen* unt auf Eom.
montant Weier'ö Antrag: ©anf an tic Sürcber
kommiffton.

(8?ortfe§ung folgt.)

-Änejuö

am flomfe ®aktik ber Infanterie unb €avatlexk1
für ©fftjiere alter Waffen bearbeitet oon ©berfl-

fteutenant fabler.

Wit ©runt wirt in unfern militärifefeen ©efeu*

leu unt Uebungöfurfen aüer Art» tic 3ett be*

bauen» wetefee oft taö Nieterfdjreiben eineö Shei-
leö ter beim tbeoretifebett Unterriefet gehaltenen
Borträge in Anfprucfe nimmt» wai bei ter ohne-

hin fo äußerft fnapp jugemeffenen Seit hoppelt
fatal ift/ unt toefe niefet ganj oermieten werten
fann, foü tem Offtjier für fpätere Seiten eine

©etäcfetnißbütfc turd) tie hierbei niehergefefertebe-

nen Notijen geboten werten/ tamit er bei ipoufe

in freien ©tunten ftcfe mit tem oielfacfecn ©toff,
ter ihm in ten Surfen oorgefübrt wurte, wieter
etwaö befefeäftigen fann, unt tenfelben gletcfefom

oertauet unt oerarbeitet, xvai in ten Untcricbtö-
furfen felbft nur unooüfommen möglich ift.

©enn hoher tem Offtjier folefee Borträge ge-

trudt an tie frani gegeben werten, fo fann fehr
oiele 3«it erfpart unt jur Söfung praftifefeer
Aufgaben auf tem Serrain unt fcferiftltcfecn Auö»

arbeitungen gewonnen werten» wetefee in weit feö-

feerm ©rate bitten atö taö bloße Anhören oon

Borträgen/ wobei ohnehin toö hotbtagelange ©i-
ben auf ten ©cfeulbänfen für Wänner/ auö tenen

unfer Offtjieröforpö beftefet/ eine jiemlicfe peinliche

Aufgobe ift.
©er Nufeen fotefeer £üffötnittef ift temnaefe un»

oerfennbar.

frttt Oberftl. ©efeätter» rofttoö um ten gort-
Kferitt unfereö ©efermefenö bemüht/ hot oon tie*
fem gewiß richtigen ©eftefetöpunft ouögefeent eö
ftcfe jur Aufgabe gemaefet* tem ©ubaltcrnofftjier
überhaupt uttt namenttiefe temjenigen ter Sufonterie

unt Eovoücric/ für tie Aneignung taftifefeer
ßettntniffe ein fotefeeö £üfföbucfe an tic £ont JU
geben unt ttaefetem er bii anbin ju feinen
Borträgen über Softif toö wettberühmte ©erf oon
Böuiß jur Nicfetfcbnur genommen/ retigirtc er
einen Auöjug auö tiefem anerfannten ©erf* turefe
welchen unfern Offtjicren ein um fo größerer
§icnft getetftet ift, otö taö ©erf trofe feiner
Billigten gegenüber tem Breiö teö Originafeö/ weit*
ouö ten größten Sfeeil teö Originoleö tarbietet/
mithin toöfclbc ooüfommen erfefet.

©eben wir nämlich ttwài näher auf ten Snfeolt
teö oorliegentcn ©erfeö ein* fo ftnten wir unter
tem Sitel „Einleitung" einen geträngten Auöjug
aui tem erften Äapitel teö ©erfeö oon Bonife,
nämlich einige oügemeine Begriffe über ten Ärieg»
©eftnttionen über ©trategie unt Softif, fowie Ut
nähere Befeuchtung ter Begriffe oon ©ubortino-
tion, ©iöjiplin* korpögeift unt Äamcratfcfeaft*
welche ganj unfern Berhäftniffen angepaßt ftnt.

©er erfte Abfcfenitt ift ter Befcfereibung ter
oerfefeietenen Sruppcngottungen unt teren Eigen-
tbümlicbfeiten unt Beftimmung geroitmet/ nebft

Angaben über tie ©cbneüigfeit ter Bewegung ter
oerfdjietencn ©affengattungen.

ipter vermißt man eine fpejieüe Erwähnung ter
Etgenfcfeaften ter fcfewcijerifcfecn ©cfearffcbüBeu,

tie toefe niefet ganj auf Ht pitiche Sinie mit lit
leichte Snfonterie unfercr Nocfebarftoatcn gefteüt

werten türfen, wogegen bti ter Eovoücric bie

Beftimmung unferer ©uiten gcfeörig hervorgehoben

ift.
Bei ten Notijen über tie Artiüericwaffe hätte

ouefe unferer Borf-Eompagnien unt Eompagnicn

jur Beticnung von Bofttionögefcfeüß gebaefet werten

türfen, weiche toefe ouefe jur geltortiüerie ju
jäfeten ftnt, ta wir weter geftungen noefe Beta*

gerungöparf bcftßen.

Sm Sapittl über ©efeneüigfeit ter Bewegung ter
oerfefeietenen ©offen/ oermißt man eine größere

Berüdftcfetigung unferer fpejieüen Berfeältniffe, na*

mentfiefe unferer Eavaüerie unt Artiüerie, to feier

ter oon Bönife angenommene Woßftob faum ter
für unö richtige fein fann.

©ie in tem Original nun fotgente Betrachtung

über tie ©irfung ter ©efehoffe unt oerfefeietenen

©äffen ift mit Necfet weggetaffen worten, ta folefee

fpejieü ju ten Borträgen über ©affenfefere oter
Arttüerie im Aügemeinen gefeört, unt überhaupt

tiefeö Äapttcl in tem ©erfe oon Bönic niefet

mefer ganj mit ten Berbcfferungcn in tiefem ©e-

biet ©eferitt feieft.

©er jweite Abfcfenitt bebonfeett in ßürjc taö

Anjabfoerhältniß ter oerfefeietenen Sruppengat-

tungen.
©er tritte ift einigen Erläuterungen über ten

Wecfeatiröttiuö teö Sruppcngebraucfeeö getoitmet.
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Hauptmann Scnn vertheidigte, so viel wir merkten,

die Anträge Meyer's, sprach aber so schnell,
daß er schwer zu verstehen war.

Es wurde nun znerst daö Eintreten in die Frage
nach Vorschlag dcr Infanterie-Abtheilung beschlos.
sen, mit großer Mehrheit gegen 4 Stimmen, nämlich

Oberstlieut. Gautier, Commandant Roguiu,
Stabshauptman Lecomte und Major von Erlach,
die für des letztern Vorfchlag stimmten.

Mir noch größerer Mehrheit gegen 2 Stimmen
(worunter Commandant Pfau von Zürich) wurde
befchlossen, Aermelweste und Kaput genüge nicht.

ES wurde im Wettern befchlossen: mit 125 ge-

gen 12 Stimmen (meist Waadtländer) alS zweites
Kleidungsstück neben Kaput dcn Waffenrock, nicht
den Frack, vorzufchlagen; beinahe einstimmig leichtere

Kopfbedeckung; mit lachender Einstimmigkeit
Schlitzhosen; ferner ohne Gegenantrag fchwarzeS
Lederzeug; in Quartiertenue sichtbare
Unterscheidungszeichen; auf Oberst Dclarageaz'S Antrag:
ein Hau- oder Yatagan-Bajonett; endlich die Con-
curSauSfchreibung zu empfehlen, und auf Com.
mandant Meier'S Antrag: Dank an dic Zürcher
Kommission.

(Fortsetzung folgt.)

Auszug

aus Pönitz Taktik der Infanterie und Cavallerie,
für Offiziere aller Waffen bearbeitet von Vberft-

Lieutenant Schädler.

Mit Grund wird in unfern militärifchen Schulen

und UebungSkurfen aller Art, die Zeit
bedauert, welche oft daS Niederschreiben eines Theiles

der beim theoretischen Unterricht gehaltenen
Vorträge in Anspruch nimmt, was bei der ohne,

hin so äußerst knapp zugemessenen Zeit doppelt
fatal ist, und doch nicht ganz vermieden werden

kann, soll dcm Offizier für spätere Zeiten eine

Gedächtnißhülfc durch die hierbei niedcrgeschriebe-

nen Notizen geboten werden, damit er bei Hause

in freien Stunden sich mit dem vielfachen Stoff,
der ihm in den Kursen vorgeführt wurde, wieder

etwas beschäftigen kann, und denselben gleichsam

verdauet und verarbeitet, waö in den UnterichtS-
kursen selbst nur unvollkommen möglich ist.

Wenn daher dem Ofsizier folche Vorträge
gedruckt an die Hand gegeben werden, fo kann sehr

viele Zeit erspart und zur Lösung praktischer

Aufgaben auf dem Terrain und schriftlichen Aus-

arbeitungen gewonnen werden, welche in weit hö-

herm Grade bilden als das bloße Anhören von

Vorträgen, wobei ohnehin das halbtagelange Si-
yen auf den Schulbänken für Männer, aus denen

unfer Offizierskorps besteht, eine ziemlich peinliche

Aufgabe ist.

Der Nutzen folcher Hülfsmittel ist demnach un.
verkennbar.

Herr Oberstl. Schädler, rastlos um den Fort,
schritt unseres WehrwescnS bemüht, hat von diesem

gewiß richtigen Gesichtspunkt ausgehend eS
fich zur Aufgabe gemacht, dem Subalternoffizier
überhaupt und namentlich demjenigen dcr Infanterie

und Cavallerie, für die Aneignung taktischer
Kenntntsse cin solches HülfSbuch an die Hand zu
geben und nachdem er bis anhin zu feinen Vor-
trägen übcr Taktik daö weltberühmte Werk von
Pönitz zur Richtschnur genommen, redigine er
einen Auszug aus diesem anerkannten Werk, durch
welchen unsern Offizieren ein um fo größerer
Dienst geleistet ist, alö daö Werk trotz feiner Bil.
ligkeit gegenüber dem Preis des Originales, weitaus

den größten Theil des Originales darbietet,
mithin dasselbe vollkommen ersetzt.

Gehen wir nämlich etwas näher auf den Inhalt
des vorliegenden Werkes ein, so finden wir unter
dem Titel „Einleitung" einen gedrängten AuSzug
aus dem ersten Kapitel des Werkes von Pönitz,
nämlich einige allgemeine Begriffe übcr dcn Krieg,
Definitionen übcr Strategie und Taktik, sowie die
nähere Beleuchtung der Begriffe von Subordination,

Disziplin, Korpsgeist und Kameradschaft,
welche ganz uufern Verhältnissen angepaßt stnd.

Der erste Abschnitt ist der Beschreibung der
verschiedenen Truppengattungen uttd deren Eigen-
thümlichkeiten und Bestimmung gewidmet, nebst

Angaben über die Schnelligkeit der Bewegung der

verschiedenen Waffengattungen.
Hier vermißt man eine spezielle Erwähnung der

Eigenschaften der fchweizerifchen Scharffchützen,
die doch nicht ganz auf die gleiche Linie wie die

leichte Infanterie unferer Nachbarstaaten gestellt

werden dürfen, wogegen bei der Cavallerie die

Bestimmung unferer Guiden gehörig hervorgehoben

ist.

Bei dcn Notizen übcr die Artilleriewaffe hätte

auch unserer Park-Compagnien und Compagnien

zur Bedienung von Positionsgeschütz gedacht werden

dürfen, welche doch auch zur Feldartillerie zu

zählen sind, da wir weder Festungen noch Bcla-
gerungSpark besitzen.

Jm Kapitel über Schnelligkeit der Bewegung der

verschiedenen Waffen, vermißt man eine größere

Berücksichtigung unserer speziellen Verhältnisse,
namentlich unserer Cavallerie und Artillerie, da hier

der von Pönitz angenommene Maßstab kaum der

für uns richtige fein kann.

Die in dem Original nun folgende Betrachtung

übcr die Wirkung der Geschosse und verschiedenen

Waffen ist mit Recht weggelassen worden, da solche

speziell zu den Vorträgen über Waffenlehre oder

Artillerie im Allgemeinen gehört, und überhaupt

dieses Kapitel in dem Werke von Pönitz nicht

mehr ganz mit den Verbesserungen in diesem Gebiet

Schritt hielt.
Der zweite Abschnitt behandelt in Kürze das

Anzahlverhältniß der verschiedenen Truppengattungen.

Der dritte ist einigen Erläuterungen über den

Mechanismus dcS TruppcngebraucheS gewidmet.
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©er vierte Abfcfenitt beginnt mit oügemeinett

Betrachtungen über taö ©efeefet» ter Efeorafteriftif
teö Angriffö unt ter Bertheitigung» bebantelt

tonn ten yian, tie Einleitung* Entwidlung unt
gührung teö ©efeefeteö» tie Entfefeeitung unt taö
Abbrccfeen teö Stampfti, ten Etttfltift unt tie Be.
nußung teö Serrainö im ©efeebt.

©er fünfte Abfcfenitt ift ten Erläuterungen über

tie ©efeefetöoerhäftniffe ter verfefeietenen ©äffen
im offenen Serrain geroitmet* umfaßt bafeer juerft
ben Kampf von Sufonterie gegen Infanterie, Ea.
pollerie gegen Eaoaüeric te* tann ter Snfanteric
gegen Neiterci» gegen Artiüerie u. f. w. uttt ju-
leßt tic gegenfeitige Uuterftücung ter ocrfdjiete-
nen ©äffen im wecfefelnten Serrain.

©iefe Borfcferiften über taö Berhatten ter trei
©affengattungen ftnt turch wohtgewähtte Bei-
fpiele aui ter Kriegögefchicfete geroürjt/ welche im
fecfeöten unt ftebenten Abfcfenitt jufammettgefaßt ftnt
nnt eine Anjafet fehr fchöner Kriegötbatett/ nomettt*
liefe ter S»fanterie unt Eovaüertc enthalten. Ueber*
bieß ftnt febon bei ten Erläuterungen felbft vielfache
Beifpicte angeführt unt antere wenigftenö ange-
beutet/ fo toß einem eifrigen Offtjier mit fpülfe
ber cbenfallö angemerften Otteücn leiefet wirt,
tiefe Kricgötbat en détail ju ftutiren. ©ie größte

©orgfalt ift ter Erläuterung teö taftifefeen Ber
fealtcnö in ten fogenannten Sofatgefecfeten gewtb.
met, »velcfee ten äefeten Abfchnitt teö oortiegenten
©erfeö ouömacfeen.

©oö oortreffliefee Originotwerf oon Böniß ift
feier in mÖglichfter Boüftäntigfeit targeboten, ta
unbetingt tie Sofofgefecfete fur ten ©ubalternofft*
jier oon größter ©iefetigfeit ftnt, weil hier mehr

ali irgetttroo von ten taftifefeen Einftcfetett eineö

einjelnen Offtjierö oft ter Bertauf eineö ©efeefeteö

Abhängig roirt.
©ir ftnten hier juerft taö ©aftgefeefet, ten

Angriff mit Benheitigttng von einjelnen ©ebätt-
ten, ©eböftett unt ©Örfern» fowie oon ctnjelnen
©chanjen, tann ten Kampf um ten Beftß oon
Anhöhen, Brüden« unt glußgefeefete, entliefe ten
Angriff tint tie Bertheitigung oon ©amm=, ©alt.
unt Sbat*©cftlcett, in äußerft ffarer ©eifc erläutert

unt mit gut gewählten Beifpielen otto ter
Krtegögefcbirbte nod) verftäntlicfecr unt anfpre*
efeenter gemaefet.

©en ©ebluß teö ©erfeö feiltet toö Kapitef
»ter Offtjier in ter ©cfelocfet", wetefeeö geeignet
ift manefe' unrichtige Borfteüung teö Sauen ju
motiftjtren* unt tem Offtjier ju oerteuten, mit
biete Anftrengungen eö bebarf/ um feine fcfeivcre
Aufgabe mit Ehren ju löfen.

Sai tem Originolwerf angefügte Kapitel über
ben ©icherbcitöbienft auf tem Warfd) unt in fe-
fter ©teüung, über taö Kttntfcbaftcrrocfcit unt
einige jum fteinen Krieg gehörente Shätigfeiten,
mit ©tretfpartheien/ UebcrfäUc u. f. w. roürte
weggelaffcn, waö um fo eher angeht/ alö tie
fcfewcijertfcfee Armee jur ©tunte fcfeon mit einem
fefer gelegenen Neglcment über gcltttcttft (aui*
abarbeitet oon ten Ferren Oberft ©efewarj/ Oberftt.

ôofftetter unt Oberftl. ©efeätter) oerfchen wäre,
roelcbeö tiefe Waterie erfcfeöpfent befeantett» wenn
niebt ter fcfeon turefe antere Arbeit ermütete Be-
riefeterftatter ter ftänterätfelicfeen Kommiffton über

tie ©idleibigfeit teö Neglementö erfchrodett wäre

unt eine Befchneitung teöfelben beantragt feättc.

Jpoffen wir, taß eine foldjc Arbeit nicht
unternommen werte/ ta fd)rocrlicfe eine büntigerc, prä-
jifere Netoftion tiefeö roiefetigen Ncgtcmettteö cr-

jiett roirt» anterö ali auf Koften ter Boüftäntigfeit

unt ©euttiefefeit.
©ir fefetießen mit tem ©unfefee, toß tie Cerreti

Offtjiere (namenttiefe tie ter aorgauifefeen S"ffln*
terie) ftd) beeilen möchten/ ten lehrreichen %nbatt
tiefeö ©erfeö ftd) recht cinjuprägen unt hicturefe
ten unermütlidjen gleiß teö Ôcrrti Berfafferö ju
ehren,- feine anerfennungöwerthen Beftrebungcn
jur gortbiltung ter aorgauifefeen Infanterie that-
fäefeticfe ju unterftüßen unt in ten Sagen ter ©e-
fahr erfprießlichere ©ienfte ju leiften, alö folebe

oon einem toftifefe ungebitteten ©ubatternofftjicr
ju erwarten ftnt.

Feuilleton.

(Srinnetungen etneo alten Solbaten.

(gortfefettng.)
©aö erfte ©arte-Ncgiment ftant oom frühen

Worgen bii Abentö 6 Uhr im höchften ©fonj in
ter Aüce oor tem ©cfelotje, ter Kurfürft mit jofet-
reiefeem ©cfofgc ju Bfertc hielt oor ter Witte ter
trei in Sinie atifgefteütcn Bataillone, alö ter
franjöftfcfee Worfd)aü an ter ©piße feiner jweiten
©ioifton turefe tie Ncfttenj jog. Bernatotte, oon

ter Anrocfenheit teö Kurfürften benachrtefetigt*

fiiferte ihm tic Sruppen mit aüen üblichen Efercn-

bejetgttngcn vorüber, rooüte ftcfe ihm tann jur
©eite fteüen, watttte aber ouf tem glatten ©tra-
ßenpflaftcr fein Bfert ju furj unt ftürjtc mit ihm
tem Kurfürften aerate vor tic güfte. Noefe ehe

man ihm beifpringen fonnte, hotte er ftcfe fcfeon

felbft roieter aufgerafft unt oerftchertc Scßterem

mit ed)t fransöftfcher ©rajic unt ©eroauttheit:
„taß cö für einen oerfuefeten ©oltatcn fan UnfaU

fei, ftcfe ju ten güßen eineö gürften nnl gelt-
herrn ju werfen* ter naefe tem Sotc teö uner»

reichten grictrieh in ©eutfefetant onerfannt ter
erfte fei)." ©ieö war toö gledefeen berührt* an

tem unfer Kriegöherr ftcrblicb war ; auf taö Bcr-
bintlicbfte nahm er ten früber turefeauö niefet

wiüfommcnen ©aft bei ter ipant unt Itcß ihn an

tem im nahen ©cfeloffc bereit gehaltenen Wohle

Sfeeil nehmen/ naefe teffen Bcenbigung, Seter oon

teö Antern Sicbenöroürttgfcit ennütft, Bcite olö

tie heften greunte oon einanter fcfeietcti/ um ftcfe

noefe einmal im Seben unter oeränterten Bcrfeätt*
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Der vierte Abschnitt beginnt mit allgemeinen

Betrachtungen über das Gefecht, der Charakteristik

des Angriffs und der Vertheidigung, behandelt

dann dcn Plan, die Einleitung, Entwicklung und

Führung des Gefechtes, die Entscheidung und das

Abbrechen des Kampfes, den Emflnß und die Be-

nuyung dcS Terrains im Gefecht.

Dcr fünfte Abfchnitt ist den Erläuterungen übcr
die GcfechtSverhältnisse der verschiedenen Waffen
im offenen Terrain gewidmet, umfaßt daher zuerst

den Kampf von Infanterie gegen Infanterie, Ca.

vattene gegen Cavallerie tc., dann der Infanterie
gcgcn Reiterei, gegen Artillerie u. f. w. und zu.
letzt dic gcgcnfcitige Unterstützung der verschiede,

ncn Waffen im wechselnden Terrain,
Diese Vorschriften über daö Verhalten der drei

Waffengattungen stnd durch wohlgewählte Bei-
spiele auS der Kriegsgeschichte gewürzt, welche im
sechsten und siebenten Abschnitt zusammengefaßt stnd

und eine Anzahl fchr schöner Kriegsthaten, namentlich

der Infanterie und Cavallerie enthalten. Ueber-
dieß stnd fchon bei den Erläuterungen felbst vielfache
Beispiele angeführt und andere wenigstens
angedeutet, so daß cinem eifrigen Offizier mit Hülfe
der ebenfalls angemerkten Quellen leicht wird,
diese KricgSthat en âêwil zu studiren. Die größte

Sorgfalt ist der Erläuterung des taktifchen Vcr
Haltens in dcn sogenannten Lokalgefechtcn gewid.
met, welche den achten Abfchnitt deS vorliegenden
Werkes ausmachen.

DaS vortreffliche Originalwerk von Pönitz ist

hier in möglichster Vollständigkeit dargeboten, da

unbedingt die Lokalgcfcchte für den Subaltcrnofst-
zier von größter Wichtigkeit sind, weil hier mehr
alS irgendwo von den taktischen Einsichten eines

einzelnen OfstzierS oft dcr Verlauf eines Gefechtes
abhängig wird.

Wir sinden hier zuerst das Waldgefecht, den

Angriff und Verihcidignng von einzelnen Gebäuden,

Gehöften und Dörfern, fowie von einzelnen
Schanzen, dann den Kampf um den Besitz von
Anhöhen, Brücken- und Flußgcfcchre, endlich den

Angriff und dic Vertheidigung von Damm-, Wald,
und Thal°Destlecn, in äußerst klarer Weise erläu.
tcrt und mit gut gewählten Beispielen aus dcr
Kriegsgeschichte noch verständlicher und
ansprechender gemacht.

Den Schluß dcö Werkes bildet das Kapitel
»der Offizier in dcr Schlacht", welches geeignet
ist manch' unrichtige Vorstellung dcö Lauen zn
modifiziren, und dem Offizier zu vcrdcuten, wie
viele Anstrengungen eS bedarf, um seine schwere
Aufgabe mit Ehren zu löfen.

DaS dem Originalwcrk angefügte Kapitel übcr
dcn Sicherheitsdienst auf dem Marfch und in fe.
ster Stellung, übcr das Kundschafkcrwcsen und
einige zum kleinen Krieg gehörende Thätigkeiten,
wie Strelfpanhcien, Ucbcrfälle u. s. w. wurde
weggelassen, waö um so eher angeht, als die
schweizerische Armec zur Stunde schon mit einem
sehr gediegenen Reglement über Fclddicnst (auS.
Lcarbcitet von den Herren Obcrst Schwarz, Oberstl.

Hofstetter und Oberstl. Schädler) verschen wärc,
welches dicsc Matcric erschöpfend behandelt, wcnn
nicht der fchon durch andere Arbeit ermüdete

Berichterstatter der ständcräthltchen Kommission übcr
die Dickleibigkeit des Reglements erschrocken wäre

und eine Bcschncidung desselben beantragt hätte.

Hoffen wir, daß cinc solche Arbeit nicht unter«

nommen werde, da schwerlich eine bündigere,
präzisere Redaktion dieses wichtigen Réglementes er-

zielt wird, anders als auf Kosten der Vollständigkeit

und Deutlichkeit.
Wir fchließen mit dcm Wunsche, daß die Hcrrcn

Offiziere (nameutlich die der aargauischen Infanterie)

stch beeilen möchten, den lehrreichen Inhalt
dicseS Werkes stch recht einzuprägen und hicdurch
dcn unermüdlichen Fleiß deS Herrn Verfassers zu

ehren,, feine anerkcnnungswcrthen Bestrebungen
zur Fortbildung der aargauischen Infanterie
thatsächlich zu unterstützen und in dcn Tagen der
Gefahr ersprießlichere Dienste zu leisten, als folche

von einem taktisch ungebildeten Subalternofstzicr
zu erwarten sind.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Das erste Garde-Regiment stand vom frühen
Morgen bis Abends 6 Uhr im höchsten Glanz in
dcr Allee vor dcm Schlosse, dcr Kurfürst mit zahl-
reichem Gefolge zu Pfcrde hielt vor dcr Mittc dcr

drci in Linie aufgestellten Bataillone, als der

französische Marschall an der Spitze seiner zweiten
Division durch die Residenz zog. Bernadoite, von

dcr Anwesenheit des Kurfürsten benachrkchtigr,

führte ihm die Truppcn mit allen üblichen Ehren,
bezeignngen vorüber, wollte sich ihm dann zur
Seite stellen, wandte aber auf dcm glatten Stra.
ßenpflastcr fein Pferd zu kurz und stürzte mit ihm
dcm Kurfürsten qcrade vor die Füße. Noch che

man ihm beifpringen konntc, hatte er sich schon

selbst wieder aufgerafft und versicherte Letzterem

mit echt französlfchcr Grazie und Gewandtheit:
„daß es für cincn versuchten Soldaten k.ttt Unfall
sci, stch zu dcn Füßcn cincS Fürsten und
Feldherrn zu wcrfcn, dcr nach dcm Todc des

unerreichten Friedrich in Deutschland anerkannt dcr

erste scy." Dies war daö Fleckchcn bcrüdrt. an

dem unser Kriegsherr sterblich war; auf das

Verbindlichste nahm er den früher durchaus uichr

willkommenen Gast bei dcr Hand und llcß ihn an

dcm im nahen Schlosse bereit gehaltenen Mahle

Theil nehmen, nach dcsscn Beendigung, Jeder von

deS Andcrn Liebenswürdigkeit entzückt, Beide alS

die besten Freunde von einander fchiedcn, um sich

noch einmal im Leben unter veränderten Verhält-
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